
SÜDWESTUMSCHAU 

A
lles begann bei einem 
Mittagessen. Wieland 
Brendel, Experte für 
Künstliche Intelligenz 

(Kl) am Tübinger Max-Planck-In­
stitut für intelligente Systeme, 
und Andreas Lachner, Professor 
für Erziehungswissenschaft der 
Uni Tübingen, hatten sich verab­
redet, um eine Idee zu bespre­
chen: einen eigens programmier­
ten, freien Kl-Chatbot. Er soll sich 
didaktisch an einem menschli­
chen Tutor orientieren und Schü­
ler individuell beim Lernen un­
terstützen. 

n Wir wissen aus der For­
schung, dass dialogisches Toto­
ring sehr effizient ist. Deshalb ist 
Nachhilfe auch so beliebt", sagt 
Lachner über das vor wenigen 
Wochen gestartete Projekt. Ein 
kleines Team aus Bildungsfor­
schern und Computerwissen­
schaftlern arbeitet nun an der 
Entwicklung des systems, das 
Schüler vor allem in Ubungs- und 
Selbstlernphasen individuell be­
gleiten, dialogisch mit ihnen in­
teragieren und sie mit passenden 
Aufgaben versorgen soll. 

Dazu wird ein Sprachgenera­
tor, ähnlich wie ChatGPT, mit Au­
dio-Aufzeichnungen realer Ge­
spräche von Schülern und Leh­
rern trainiert .• so ein Chatbot-Tu­
tor soll und kann natürlich nie die 
Lehrkraft ersetzen, aber er kann 
als Tandempartner eine Ergän­
zung sein", sagt Lachner . "Wir 
hoffen, dass noch dieses Frühjahr 

'' Wir bekommen dadurch 
hybride Teams aus 
Lehrkräften und 
Techriik. 
Detmar Meurers 
Professor für Computerlinguistik 

ein erster Prototyp vorliegt, mit 
dem man dann weiterarbeiten 
kann." 

KI verändert bereits die Welt 
- auch das Bildungssys\em? Spä­
testens seit Erscheinen von 
ChatGPT im Herbst 2022 laufen 
Debatten über Auswirkungen der 
rapiden Innovationen für Schulen 
heiß. Wissenschaftler entwickeln 
neue Tools, interessierte Lehrer 
suchen Anwendungsmöglichkei­
ten und experimentieren. 

Experten sehen gewaltiges Po­
tential . Die wissenschaftliche 
Kommission der Kultusminister­
konferenz hat gerade ein optimis­
tisches Gutachten vorgelegt, in 
dem sie eine produktive Nutzung 
der neuen Sprachmodelle emp­
fiehlt. Zwar gebe es viele Voraus­
setzungen, Bedingungen und Ri­
siken, doch Kl könne und solle 
Lehr-und Lernprozess unterstüt­
zen. Finale Entscheidungen, Be­
wertungen und die Verantwor­
tung für das Endprodukt müssten 
aber bei Menschen liegen. 

Noch ist vieles Zukunftsmusik. 
Anwendungsreife Produkte für 
Schulen gibt es bisher kaum -

Unser Hilfslehrer 
Dr. Bot 
Bildung Vielleicht haben Schüler bald persönliche KI-Assistenten. 
die bei Hausaufgaben unterstützen, individuelles Feedback geben 
und auf die Sprünge helfen. Noch ist das Zukunftsmusik. Doch die 
Technik schreitet rapide voran und schon heute gibt es 
beeindruckende Anwendungen . Von Axel Habermehl 

wenn man von Experimenten ein­
zelner Lehrer und der mutmaß­
lich massenhaften Nutzung von 
ChatGPT durch Schüler absieht, 
die sich vom Bot Hausaufgaben 
schreiben lassen. 

Ein sehr weit fortgeschrittenes 
Projekt aber, für das sich auch 
schulpolitische Entscheider inte­
ressieren, stammt wiederum aus 
Tübingen. Schon 2016 haben Wis­
senschaftler ein KI-Tutorsystem 
entwickelt: das Feedbook - letzt­
lich die digitale Umsetzung eines 
Workbook für den Englisch-Un­
terricht in Klasse 7. Schüler bear­
beiten dabei schriftlich Aufgaben 
an einem Endgerät, etwa einem 
Tablet, das System analysiert die 
Ergebnisse und liefert sofort in­
dividuelles Feedback sowie auf 
das jeweilige Niveau maßge­
schneide,;te neue Aufgaben. 

.Das Feedbook ermöglicht ge­
zielte individuelle Förderung, und 
das ist bei der großen Heteroge­
nität in den Klassen nötig", sagt 
der Projektleiter, Detmar Meu­
rers, Professor für Computerlin­
guistik der Uni Tübingen. Vier 
Studien hat sein Team inzwischen 
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mit dem Feedbook durchgeführt. 
Hunderte Schüler haben es im 
Schulalltag getestet - mit beein­
druckenden Resultaten .• Wir ha­
ben bei Nutzern des Feedbook 
schon 2019 signifikant höhere 
Lernerfolge durch das lernbeglei­
tende Feedback gemessen. Die 
Schüler haben im Schnitt 62 Pro­
zent mehr gelernt als die Kon­
trollgruppe", sagt Meurers. 

Das Programm wurde über die 
Jahre mehrfach weiterentwicke lt. 
Inzwischen gibt es etwa Dash­
boards, die individuelle Lernstän­
de und -verläufe in Echtzeit ab­
bilden. 

? 
Prozent mehr gelernt. verglichen mit 
einer Kontrollgruppe, haben Im Rah­
men einer Feldstudie Schüler, die das 
Programm Feedbook genutzt haben . 

.Als Lehrkraft einer Klasse mit 
vielleicht 30 Schülern kennt man 
ja nie ganz genau den Lernstand 
jedes einzelnen. Das System aber 
weiß ihn exakt, zu jedem Zeit­
punkt", sagt Florian Nuxoll, der 
an dem Projekt mitwirkt und teils 
als Lehrer an einem Gymnasium, 
teils an der Uni arbeitet. Es sei für 
Lehrer im Alltag ja auch kaum 
möglich, immer allen Schülern 
eine Rückmeldung auf ihre Haus­
aufgaben zu erteilen. Die Soft­
ware aber gebe jedem Schüler im­
mer unmittelbar ein Feedback. 
.Solche Systeme haben ein riesi­
ges Potential für den Einsatz an 
Schulen", glaubt Nuxoll. 

• Wir bekommen dadurch hy­
bride Teams aus Lehrkräften und 
technischen Systemen, was die 
Lehrkräfte von Routineaufgaben 
entlastet", sagt Meurers, der bei 
dem Projekt seinen angestamm­
ten Bereich verlassen hat. .,Nor­
malerweise betreiben Forscher ja 
Forschung. Aber hier gehen wir 
mit der Forschung und dem 
Transfer weit in die schulische 
Realität hinein. Wir möchten na­
türlich weiter unsere Studien 

dazu machen. aber wir haben 
schon bewiesen, dass es funktio­
niert und würden gerne helfen, 
das System in die Fläche zu brin­
gen .. , sagt er. 

In Kooperation mit der Schu l­
behörde bildet Meurers Team be­
reits ausgewählte Lehrkräfte aus, 
die wiederum Fachkollegen fort­
bilden sollen. Nun könne man das 
Systemhochskalieren, in die Flä­
che bringen . .,Das Land müsste 
das finanz ieren, die Serve r und 
Support dafür hosten. Darübe r 
sprechen wir schon mit den Ver­
antwortlichen." 

Soweit ist das Team um Wie­
land Brendel und Andreas Lach­
ner noch lange nicht. Motivation 
ziehen sie unter anderem aus der 
Betrachtung der schulischen Rea­
lität in ihrem Umfeld . .Mein äl­
testes Kind ist jetzt in der Schu­
le", sagt Kl-Experte Brendel . • Es 
ist schon ein bisschen traurig, zu 
sehen, dass in Schulen heute vie­
les immer noch so läuft wie vor 
30 Jahren", findet er .• In zehn Jah­
ren darf Schule nicht mehr so aus­
sehen wie heute. Sonst haben wir 
einfach versagt." 
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Stadt 
bekommt 
Recht· 
Urteil Weil sich der 
Moschee-Bau verzögert 
hat, muss ein 
muslimischer Verein das 
Grundstück zurückgeben. 

Karlsruhe. Im Rechtsstreit um den 
verzögerten Bau einer Moschee 
nahe Stuttgart hat der Bundesge­
richtshof (BGH) der klagenden 
Kommune recht gegeben. Ein 
muslimischer Verein habe gegen 
seine vertraglich gerege lte Bau­
pflicht verstoßen, indem er nicht 
innerhalb von vier Jahren den ers­
ten Bauabschnitt fertiggestellt 
habe, urteilte der fünfte Zivilse­
nat am Freitag in Karlsruhe. 

Der BGH bestätigte damit das 
Urteil des Oberlandesgerichts 
Stuttgart, das 2022 zugunsten der 
Stadt Leinfelden-Echterdingen im 
Landkreis Esslingen entschieden 
hatte . Diese hatte dem Verein im 
Jahr 2014 ein sogenanntes Erbbau­
recht eingeräumt, das ihm den 
Bau einer Moschee auf einem 
städtischen Grundstück ermögli­
chen sollte. Doch als der Verein 
die Moschee nicht fristgerecht 
binnen vier Jahren fertiggestellt 
hatte, forderte die Stadt das Erb­
baurecht zurück. Es ging auch um 
die Zahlung von mehr als HO 000 
Euro. 

Die Parteien hatten darüber ge­
stritten, ob das Rückforderungs­
recht der Stadt eingeschränkt sei. 
Denn laut dem Vertrag ist eine 
Vergütung für das Erbbaurecht 
ausgeschlossen. Aus Sicht des 
BGH ist das in diesem konkreten 
Fall in Ordnung, weil das nach 
Vereinsangaben zu 90 Prozent 
fertiggestellte Gebäude einen 
Verkaufswert habe, den die Stadt 
laut Vertrag beim Wiederkauf des 
Grundstücks mitvergütet. Gene­
rell müssen Kommunen in sol­
chen Fällen aber die Verhältnis­
mäßigkeit prüfen . dpa 

Sperrung 
dauert länger 
Rledbahn Winterwetter 
führt zu Verzögerungen bei 
nötigen Testfahrten. 

Mannheim. Die seit knapp drei 
Wochen gesperrte Bahnstrecke 
Frankfurt-Mannheim wird nicht 
wie geplant ab Montag wieder 
voll befahrbar sein . • In Folge des 
Eisregens und der großen Kälte" 
hätten die erfo rde rlichen Belas­
tungs- und Testfahrten noch nicht 
abgeschlossen werden können, 
teilte die Deutsche Bahn am Frei­
tag mit. Erst am kommen den 
Mittwoch könne wieder das kom­
plette Zugangebot gefahren wer­
den. Reisende müssten weitere 
zwei Tage mit Einschränkungen 
rechnen. Über Details zum Ver­
kehrsangebot ab Montagfrüh wer­
de die Bahn zeitnah informie ren. 

Die Riedbahn genannte Strecke 
ist ab dem Sommer für eine mehr­
monatige Generalsanierung vor­
gesehen, dabei handelt es sich um 
ein bundesweites Pilotprojekt. 
Vorarbeiten dafür erfolgten seit 
dem 1. Januar. dpa 


